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hoch von der Erden / und traͤgt ſehr viel kleine Bluͤmlein / wie
kleine runde Becher formiret / deren Rand zuruͤcke gebogen iſt
wie die Lilien ; ſie haͤngen an kurtzen Stielen nach der Erden / und

riechen uͤberaus wohl . Man kan beyde Gattungen die rothe /
wie auch die weiſſe / an der Wurtzel erkennen ; dann die eine blei⸗

che Wurtzel hat / bringt weiſſe / die aber eine braune Wurtzel hat /
bringt rothe Blumen . Auch kan man ſie an denen Blaͤttern er⸗

kennen ; die helle und etwas breitere Blaͤtter zeigen daß die

Pflantze weiſſe / dieduncklere und ſchmaͤlere aber / daß ſie rothe
Blumen trage .

Dieſe Pflantze will in einer guten Erden / und in einem
Schattenreichen Orte ſtehen : Man muß ſie 3. Finger tieff ſe⸗
tzen / und ſelten ausnehmen : dann ie dichter ſte in einander ſtehet /
ie beſſer bluhet ſſe. Wann man ſie aber ausnimmt / ſo muß es

in dem Decembrigeſchehen / und nimmt man alsdann mit einem
Meſſer das / was ſich vermehret / gantz ſauber herunter / und

verſetzt es nachmals wieder . In eben dieſem Monat muß alle

Jahre die alte Erde hinweg genommen / und an deren ſtatt fri⸗
ſche gethan werden .

Von der gefuͤllten Myrten .
Sie waͤchſtſo hochals ein niedriges Baͤumlein : und trei⸗gefalte

bet Aeſtlein / die gantz mit Blaͤttern umkleidet / und den Blaͤt⸗Myrten .
tern der gemeinen Myrten gleich ſind ; dieſe Aeſtlein tragen weiſſe
gefuͤllte Blumen / und iſt dieſe Art Myrten ſo fruchtbar / daß ſie
faſt das gantze Jahr durch bluͤhet.

Sie will mittelmaͤßige Sonne / und eine gute fette und feuchte
Erde haben ; man beſchneidet ſie in dem Martio, und nimmt nur
davon ab das duͤrre .

Das I. Capitel .
Von denen Narciſſen⸗Roͤßlein .

De Narciſſen⸗Roͤßleinſind von vieler ley Arten und Far⸗Nareiſſen⸗
oben; dann man hat weiſſe / gelbe / und Citronenfarbe ; in⸗Roͤßlein⸗
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1¹8 Nelie Unterweiſung
gleichen einfache / gefullie / groſſe / lleine / frühe/ ſpaͤthe / halbfruhe

undhalbſpaͤthe / oder die um die gewoͤhnlicheZeit kommen .
Die gemeineſte ſind : Die Conſtantinopolitaniſche / die

Boncore , die Raguſiſche oder von kaguſa , die Crenelle oder deren

Blumen gantz zageſpitzte Blaͤtter haben / die gelbe/ die wilde ge⸗
ſtirnte / die groſſe und kleine Roſen⸗Narciſſe / die ſpaͤtbe Berg⸗
Narciſſe / dieRarciſſe von Rlarbonne , die Engliſche / diedritte des
Matthioli , und die Lilien⸗Narciſſe von Valence ,

Die Byzantiniſche oder Conſtantinopolitaniſche / welche

auch die Chalcedoniſche genennt wird / traͤgt oben auf ihrem
Stengel 12 . Blumen / die weiſſe dicke Blaͤtter haben ; in der

Mitten aber kommen auch gewiſſe gelbe Blaͤtlein / nebſt einem

Becher her vor⸗
Die Boncore iſt von der vorhergehenden nicht unterſchieden

als daß der mitten zwiſchen den weiſſenBlaͤttern ſtehende Becher
krauß und rauch iſt. Man hat ihr den Namen Boncore gegeben /
dieweil derjenige ſo ſie am erſten gefunden / alſogeheiſſen hat .

Die Raguſiſche hat / an ſtatt der kleinen weiſſen Blaͤtter
die in der Mitten zu komnien pflegen / einen kleinen gelben und

krauſen Reiff / in welchem ſich noch unter ſchiedliche Kreyſſe for⸗

miren und denſelbigen aus fuͤllen / und weil ſie aus Raguſa zu uns

gebracht worden / iſt ihr dieſer Mame geblieben .

Diie mit geſpitzten Blaͤttern iſt zweyerley Art / diegroſſe
und kleine .

Diegroſſe bringt ſehr viel Blumen / allein es fallen ſehr
viele vor der Zeit ab : ihre Blaͤtter ſind weiß / mitten in etlichen

aber breitet ſich eine kleine / gelbe und ſehr erhabene Blume aus⸗
die oben einem kleinen Horn gleich ſiehet .

Die kleine traͤgt nur 4 . oder . Blumen / die 6. kleine Hoͤr⸗
ner haben / und einen Stern von eben dieſer Far be forwiren .

Die gelbe ſind unter ſchiedlich / doch haben alle ihre Blu⸗

men Gold⸗gelbe Blaͤtter / und einem Becher von gleicher 34 er
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zu dem Blumen⸗Bau . 110
Der Unterſcheid beſtehet nur darinnen / daß eine groͤſſeroder klei⸗

ner / heller oder dunckeler als die andere iſt .
Die wilde geſtirnte hat einegefüllte Blume / deren Blaͤtter

F oder bleichgelb ſind / und wie ein Stern abgetheilet
ehen .

Die kleine Roſen⸗Narciſſe iſt lichtgelb / und gantz voller
Blaͤtter : Sie wird auch Narcille lrile oder die krauſe Narciſſe
genannt / weil ſie krauſe und runtzlichte Blaͤtter hat wie Kohl
oder Lattich ; ſie faͤllt aber gerne vor der Zeit ab.

Die groſſe Roſen⸗Narciſſe / welche auͤch Sylveſtrisultramon⸗
tanus heiſt / traͤgt nur eine Blume : in der mitten bringt ſie/an ſtatt eines Bechers / ſehr viel gedoppelt liegende Blaͤtter
herfur / davon einige lichtgelb / und grunlicht find : Wann
ſte ſich oͤffnen und nach und nach auseinander breiten / ſo
ſcheinet es eine gelbe Roſt zu ſeyn ; allein der Schnee und

Waſſer oder Regen machen offt daß ſie platzen oder auf⸗
pringen.

Die ſyaͤthe Berg⸗Narciſſe traͤgtdrey oder vier Blumen mit
weiſſen Blaͤttern / die groͤffer ſind als der gemeinen Nareiſſe /
ſie ſind aber gebrochen / und ſtehen ſo / daß ſie die Figur eines
Sterns vorſtellen . Sie haben einen breiten Becher Eitronen⸗ /

und zuweilen Pomerantzen⸗Farb.
34

Die Narboniſche Narcifſe hat eine oder mehr unvergleich⸗
lich kleinere Blumen als die andere Narciſſen / einen groſſen gel⸗

— Becher / der ſich an der Oeffnung wie eine Glocke aus⸗

Die Engliſche hat eine etwas groͤſſere Blume als die vor⸗
der Becher iſt auch gelb / und uͤberall von gleicher

eite.
Die dritteNarciſſe des Vlattbioli , traͤgt aufdem Gipffel ih⸗

res Stengels / der mehr breit als rund iſt / 10 . oder 12 . weiſſe
Blumen / die 6 . lange und ſchmale Blaͤtter ausbreiten / welche
von einander geſondert / und wie

Blelundtsstrſbelkefkehent ie
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der Mitten aber erhebet ſich ein Becher : Weil dieſe Blaͤtter / in⸗

ſonderheit an dein Rande / ſehr ſchwach und zart ſind / ſo tauren

ſie auch nicht lange . Dieſe Blumen oͤffnen ſich nach einander /

allezeit 3. oder 4 . zu mal / und wann ein Theil vergehet / ſo bluͤhet

der andere wiederum .

Die Lilien⸗Nareiſſe von Valence , oder Lilio - Narciſſus Va -

jentinus ſ . folio Hemerocall . trãgt auf dem Gipffel ihres Sten⸗

gels 8. oder 10 . Blumen / die denen⸗ welche wir ietzt beſchrieben

haben / gleich ſind/ ſte ſtehen ſo dichte in einander / daß man nur ei⸗

ne oder zwey zu mal ſehen kan / und die bluͤhende fangen an zu

verwelcken / wann die andere aufgehen wollen . Dieſe Blume

kommt ſehr viel mit den weiſſen Glocken⸗Blumen uͤber ein / in⸗

dem ſie lange / ſchmale / von einander ſtehende / wie ein Stern for⸗

mitte Blaͤtter / und ebẽ von jener Farbe hat : In der Mittẽ erhebt
ſich ein um den Rand gekraͤuſter Becher / der wegen ſeiner Laͤnge

wie eine Glocke ſiehet . Die Blume iſt ſo ſchwach/ daßſie kaum

einen gantzen Tag waͤhret / derowegeniſie auch Hemeroallis , wel⸗

ches eben ſoviel als eine Blume oder Schoͤnheit / die nur einen

Tag tauret / genennet wird.
Alle dieſe Gattungen der Mareiſſen wollen auf einerley

Weiſe gebauet werden / nemlichan einem Sonnenreichen Orte /
und in einer Erden wie die Kuͤchen⸗Kraͤuter ſtehen.

Sie werden ſechs Finger tieff in die Erde / und einen halben
Schuch weit voneinander geſetzt .

Mach Verflieſſung dreyer Jahren muß man ſie wieder aus

der Erden heraus nehmen / und die Neben⸗Brut / welche ſich
in dieſer Zeit geinehret hat / davon abſondern .

Das II . Capitel ]
Von der groſſen Narciſſe/Nompareil
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Nompareil JyeBer die vorher erzehlte Gatt ungen Mareiſſen / giebt es auch

noch eine andere Art / welchen inan / weil ſie groͤſſer und
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